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1 	� Der Malteser Hilfsdienst e. V. 

Der Malteser Hilfsdienst ist mit über einer Million Mitglie-
dern und Förderern einer der großen caritativen Dienstleister 
in Deutschland. Die katholische Hilfsorganisation ist als 
eingetragener Verein (e.V.) und gemeinnützige Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung (gGmbH) bundesweit an mehr als 
700 Orten vertreten. 1953 durch den Malteserorden und den 
Deutschen Caritasverband gegründet, steht der christliche 
Dienst am Bedürftigen im Mittelpunkt der Arbeit.

Der ehrenamtlich geprägte Malteser Hilfsdienst e.V. ist ent-
sprechend den Strukturen der katholischen Kirche in Diöze-
sen gegliedert.

Seine Helferinnen und Helfer engagieren sich im Katastro-
phenschutz und Sanitätsdienst genauso wie in der Erste-
Hilfe-Ausbildung oder in den ehrenamtlichen Sozialdiens-
ten. Der Auslandsdienst fördert Partner in aller Welt und 
entsendet Fachkräfte in Krisengebiete. In der Hospizarbeit 
begleiten die Malteser unheilbar kranke Menschen und ihre 
Angehörigen. Spiele, Sport und soziales Engagement verbin-
den die 8.000 Mitglieder der Malteser Jugend.  
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2 	� Das Malteser Magazin  

Das Malteser Magazin richtet sich hauptsächlich an die 
rund 100.000 haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter sowie 
Mitglieder der Malteser. Durch die strikte Trennung von 
rein internen Themen im Innenteil und stark öffentlich-
keitswirksamen Themen im Mantelteil lässt sich das Maga-
zin bei Bedarf aber auch an Förderer und Multiplikatoren 
versenden.

Ziel des Malteser Magazins ist es, die Helfer des Malteser 
Hilfsdienst e.V. über relevante Vorgänge zu informieren, 
spannende Projekte vorzustellen und herausragende Leis-
tungen zu würdigen. 
 
Da das Malteser Magazin 4 x jährlich im Einzelversand 
zugestellt wird und dabei viele Mehrpersonenhaushalte 
erreicht, ist die tatsächliche Leserschaft weitaus höher als 
die Auflage. Eine Ausgabe wird in der Regel von mehreren 
Personen gelesen.

Jede Ausgabe wird mit einem auf-
merksamkeitsstarken und aktuellen 
Titelthema eröffnet.

Wichtiges aus den verschiedenen 
deutschlandweiten Regionen findet 
im Magazin ebenfalls seinen Platz.

„Wir haben  
viel zu bieten“
FASS DIR EIN HERZ 

Der Name der neuen Initiative der Malteser zur Gewinnung 
ehrenamtlicher Helfer motiviert in vielerlei Hinsicht. Erfolgreich 
umgesetzt wird dies bereits in Darmstadt und Ballenstedt. 

I n Zeiten von Corona ist das Interesse in der 
Gesellschaft gestiegen, Menschen in Not­
situationen zu helfen. Genau diese Leute 
auch zu erreichen und ihnen das für sie 

passende Ehrenamt anzubieten, das ist eine Ge­
meinschaftsaufgabe. Till Eckermann, Stadtbe­
auftragter der Malteser in Darmstadt, berichtet: 
„Um die Interessierten langfristig an die Malteser 
zu binden, müssen wir individuelle Angebote 
schaffen und die Eintrittsschwelle gering halten. 
Wir sind dazu übergegangen, den Neuen direkt 
Verantwortung zu geben und sie in Teams zu in­
tegrieren. Wir riskieren auch mal was und inves­
tieren. Aus Malteser Sicht müssen wir Mut ha­
ben, uns zu öffnen, uns von Einschränkungen 
trennen, flexibel sein, modern sein. Wir setzen 
auf Vernetzung und arbeiten mit anderen Stand­
orten zusammen, dieser Blick über den Ortstel­
lerrand hat viel frischen Wind hereingebracht.“

Auch Ulrike Dürr, seit 2018 Leiterin des Hos­
pizzentrums Darmstadt und hauptamtlich für 
die Malteser tätig, erreicht durch ihren flexiblen 
und persönlichen Ansatz viele neue ehrenamtli­
che Helfer. Da nicht jeder direkt für die Sterbe­ 
und Trauerarbeit geeignet sei, sucht Dürr im per­
sönlichen Gespräch die Stärken und Vorlieben 
der Interessierten. „Uns hilft auch ein Ehrenamt­
ler mit IT­Kenntnissen oder guten Kontakten wei­
ter.“ Was das Ehrenamt so attraktiv macht und 
wie die Gewinnung neuer Ehrenamtler klappt, 
auch dafür hat Ulrike Dürr gute Ratschläge. „Ich 
sage immer: Tue Gutes und rede darüber. Wir 

Ulrike Dürr und Till Eckermann 
von den Maltesern in Darmstadt 
füllen die Botschaft #fassdireinherz 
vor Ort mit Leben. Ihr Erfolgsre­
zept: Aktive dazu ermutigen, stolz 
über ihr Ehrenamt zu sprechen, 
individuelle Angebote schaffen 
und Flexibilität. 

Für jeden etwas dabei:  
„Fass dir ein Herz“ liefert 
das passende Material für 
verschiedenste Zielgruppen.

TEXT: Tobias Take  FOTOS: Andreas Reeg, Moritz Küstner

müssen unsere Aktiven dazu auffordern, über ihr 
Ehrenamt zu sprechen, auch darüber, wie sinn­
stiftend das Ehrenamt für einen persönlich ist. 
Ich lerne Menschen kennen, erfahre Gemein­
schaft sowie Wertschätzung, erhalte Fortbildun­
gen und nehme eine Menge für mich mit. Und 
dass das Ehrenamt gut für den Lebenslauf ist, 
reizt besonders junge Leute.“

Stolz vermitteln und Botschafter sein

Wer selbst bei den Maltesern arbeitet, hat als Bot­
schafter die besten Chancen, auch andere dafür 
zu werben. Denn das ist heutzutage gar nicht 
mehr so leicht. Ingmar Witt, Leiter des Einsatz­
dienstes Ehrenamt in Ober­Ramstadt, erklärt: 
„Am effektivsten ist ein direktes Gespräch. Da­
für muss man Leuchttürme schaffen, die darü­
ber sprechen, was sie bei uns alles erleben dür­
fen.“ Dies bestätigt auch Till Eckermann: „Den 
aktiven Ehrenamtlern muss Mut gemacht wer­
den, stolz auf das zu sein, was sie machen. Ent­

„Ich habe mich  
von Anfang an 
willkommen 

gefühlt, wohlwol-
lend begleitet, wo 
erforderlich auch 
kritisch, aber auf 
eine unglaublich 
positive Art, die 

mir auch mensch-
lich sehr gut 

gefällt. Ich erlebe 
ein echtes Interesse 
an mir, und wie es 
mir geht. So sind 
die Gruppenstun-

den wie eine 
geschenkte Zeit  

für mich.“

Lydia Heller ist 
Radiojournalistin, 
hat Ende 2019 die 
Hospizausbildung 
bei den Maltesern 
in Berlin begonnen 
und im Oktober 
dieses Jahres ihre 
zweite Begleitung 
übernommen.Fo
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 Lesen Sie auf Seite 8 weiter. 

FASS DIR EIN HERZ

D ie Welt zieht an einem Strang mit 
dem Ziel, die Verbreitung des neuar-
tigen Corona-Virus einzudämmen. 
Wir wissen: Ungehindert würde das 

Virus insbesondere die gesundheitlich Schwächs-
ten in unserer Gesellschaft am härtesten treffen. 
Es würde keinen Unterschied zwischen Arm und 
Reich machen. Oder macht es das doch?

Privilegierte Menschen können sich auch wäh-
rend der Pandemie schützen, ein Einkommen er-
zielen und einen guten Lebensstandard erhalten. 
Weil sich die AHA-Regeln – Abstand halten, Hygi-
enevorschriften beachten, Alltagsmaske tragen – 
weitgehend durchgesetzt haben, weil viele Men-
schen ihrer Arbeit im Homeoffice nachgehen 
können, weil es eine ausreichende medizinische 

Versorgung gibt – und auch, weil in manchen Län-
dern soziale Sicherungssysteme greifen.

Doch bewegt sich weltweit nur eine Minderheit 
in einer solchen Komfortzone. Nach Schätzungen 
des Entwicklungsprogramms der Vereinten Natio-
nen haben die Corona-Restriktionen bereits  
100 Millionen Menschen in extreme Armut ge-
drängt. 

Rekordarbeitslosigkeit und  
Bildungsstopp

Weltweit herrscht Rekordarbeitslosigkeit. Tagelöh-
ner, die in den Slums der Megacitys leben und des-
wegen oftmals stigmatisiert werden, finden keine 
Arbeit mehr, denn verbreitet ist die Meinung:  
„Corona kommt aus den Slums“. Staatliche Siche-
rungssysteme, die sie auffangen könnten, gibt es 
nicht. Jane Ndeya, Mutter von neun Kindern, lebt 
in einem Slum in Nairobi. Bis zur Pandemie war 
sie auf tägliche Arbeit im informellen Sektor ange-
wiesen. „Für uns ist es unmöglich geworden, Ar-
beit zu finden, um genügend Essen zu kaufen“, 
berichtet Jane Ndeya. Über all dem steht die Bedro-
hung einer möglichen Infektion mit dem Virus. 
Mindestabstand und regelmäßiges Händewaschen 
sind in Slums mit beengtem Wohnraum und ohne 
sauberes Wasser nur schwer einzuhalten.

Ein weiteres Problem: Für weltweit 1,4 Milliar-
den Schülerinnen und Schüler bedeutet die Pande-
mie einen kompletten Bildungsstopp. Statt Online-
Unterricht haben die Schulen in vielen Regionen 
der Welt schlicht geschlossen. Auch wenn die 
wahren Kosten der Pandemie vielleicht niemals 
genau beziffert werden können, wird auch hier 
deutlich, wer die Lasten zu tragen hat und dass 
viele Menschen einen hohen Preis für die Folgen 
der Pandemie zahlen müssen.

Multiple Krise in der DR Kongo
 
In der Demokratischen Republik (DR) Kongo ha-
ben die Restriktionen zu einer drastischen Zuspit-
zung der Ernährungssituation geführt. Hier hat 
laut dem Welternährungsprogramm über die 
Hälfte der 84-Millionen-Bevölkerung keinen Zu-
gang mehr zu ausreichender Nahrung. 43 Prozent 
der Kinder unter sechs Jahren sind chronisch un-
terernährt.

Bereits vor der Pandemie waren die Menschen 
in der DR Kongo von Hungerkrisen gezeichnet, 
welche vor allem durch zahlreiche gewaltsame 
Konflikte verursacht wurden. Hinzu kamen regio-
nale Neuausbrüche des hochgefährlichen Ebolavi-
rus. „Die Restriktionen infolge der Corona-Pande-

Ein hoher 
Preis
CORONA-AUSWIRKUNGEN IN ÄRMEREN LÄNDERN 

Die Folgen der Pandemie werden für die kommenden 
Jahre tiefe Narben hinterlassen. Selten war Solidarität 
so sehr geboten wie heute. 

Demokratische 
Republik Kongo im 
Oktober 2020: Über 
43 Prozent der 
Kinder unter sechs 
Jahren sind 
chronisch unter-
ernährt. Malteser 
International 
unterstützt die 
Mütter mit 
Zusatznahrung.

Manila, Philippi-
nen: 45 Prozent 
der Bewohner 
haben ihre Jobs 
in Folge des 
Lockdowns 
verloren. 
Malteser 
International 
verteilt in 
Zusammenarbeit 
mit dem 
philippinischen 
Malteserorden 
jede Woche Essen 
an 650 bedürftige 
Familien und an 
500 Menschen 
ohne Wohnung.

TEXT: Susanna Kremer  FOTOS: Nyokabi Kahura/Malteser International

mie haben diese Krisen jedoch noch einmal 
verschärft. Die Menschen sind verzweifelt“, erklärt 
Roland Hansen, Leiter des Afrikateams bei Malte-
ser International, dem internationalen Hilfswerk 
des Malteserordens.

Die Malteser sind bereits seit 1996 in dem zen-
tralafrikanischen Staat tätig. Von zwei Länderbü-
ros aus pflegt die Organisation ein breites Netz-
werk mit freiwilligen Helfern aus den Gemeinden 
und mit lokalen Partnerorganisationen. Gemein-
sam werden Hilfsprojekte für Gesundheitsein-
richtungen, in der Ernährungssicherung und in 
der Versorgung mit Wasser, Sanitäreinrichtungen 
und Hygiene realisiert. Zum Beispiel unterstützt 
die Organisation Mütter von unter- oder mangel-
ernährten Kindern und vergibt Zusatznahrung 
an sie. Familien erhalten von Malteser Internatio-
nal Saatgut und Trainings in modernen Anbau-
methoden.

Niemanden zurücklassen

„Unser Anspruch ist es, im Schatten dieser Pande-
mie niemanden allein zurückzulassen. In all den 
Jahren meiner Tätigkeit in der humanitären Hilfe 
war weltweite Solidarität nie so geboten wie heute“, 
sagt Ingo Radtke, der als Generalsekretär die opera-
tiven Geschäfte von Malteser International 16 Jahre 
lang geleitet hat und zum Ende des Jahres in den 

Malteser International steht 
weltweit benachteiligten Menschen 
zur Seite und hilft ihnen, gesund 
durch die Krise zu kommen: 
Schwangeren, Kindern, älteren 
Menschen, Menschen mit Behinde-
rungen und Flüchtlingen.

 
Online spenden:  
www.mint.ngo/spenden

Weitere Infos zu den Corona-Aktivitäten  
von Malteser International gibt es auf:  
www.mint.ngo/corona

Ruhestand treten wird (siehe Seite 13). „So komplex 
und gefährlich die Pandemie für uns alle ist: Wir 
können sie nur gemeinsam meistern. Es ist wichtig, 
dass wir die Menschen in den AHA-Regeln trainie-
ren, aber wir dürfen nicht diejenigen vergessen, die 
aufgrund der Restriktionen Hunger erleiden und 
um ihr Überleben kämpfen müssen.“  

Spendenkonto:
Malteser Hilfsdienst e. V.
IBAN:  
DE10 3706 0120 1201 2000 12
BIC:  
GENODED1PA7
Spendenzweck:  
Malteser International

Weltweit helfen in Zeiten der Pandemie
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tung die Strukturen und Aufgaben kennen 
und erhalten auch die notwendige Ausbildung, 
um als Einsatzkraft im Katastrophenschutz 
sicher aktiv werden zu können. Die Begleitung 
ist auf ein Jahr nach Eintritt ausgelegt und endet 
mit einem Zielgespräch. Das Projekt besteht aus 
mehreren Bausteinen, die in einem Begleitheft 
erörtert werden.“ 

Herausforderung für Führungskräfte

Eine Vielzahl neuer Mitglieder und ein klar struk­
turiertes Willkommensprogramm bedeuten auch 
neue Herausforderungen für die Führungskräfte: 
Erst­, Feedback­ und Jahresgespräche, individuelle 
Ausbildungsziele und das passende Ehrenamt 
für neue Mitglieder, ohne dabei die bestehenden 
aktiven Mitglieder zu vernachlässigen. Für Zug­
führer Nico Kleye steht trotz der neuen Anforde­
rungen die Freude an der gemeinsamen Entwick­
lung der Helfer im Vordergrund. „Sicher hat sich 
die Führungsrolle geändert, aber es ist immer 
wieder toll, zu sehen, wie man das Feuer der neu­
en Mitglieder mitnehmen und auf die aktiven 
Helfer übertragen kann. Das Erstgespräch findet 
häufig unbewusst statt, wir sprechen unsere neu­
en Ehrenamtler persönlich an und erfahren so 
bereits, welcher Bereich für sie passt und wie wir 
sie in unsere Gemeinschaft integrieren können.  
Jedes neue Mitglied bekommt einen Paten, einen 
erfahrenen Helfer oder eine Helferin, an die Seite 
gestellt. Einen Buddy, der unterstützt und moti­
viert. Zusätzlich gibt unser 20­seitiges Begleitheft 
einen Einblick in die Tätigkeiten des Katastro­
phenschutzes und in die Besonderheiten beim 
Malteser Hilfsdienst. Das Begleitheft ist gleichzei­
tig das persönliche Malteser Tagebuch. Und dann 

gibt es noch das Zwischen­ und Jahresgespräch, 
die nach sechs und zwölf Monaten statt finden, 
um Entwicklungen, Wünsche und Erwartungen 
abzugleichen. Kampagnen wie #fassdireinherz 
können Menschen für ein Ehrenamt ansprechen, 
sie müssen aber vor Ort gelebt werden. Die 
ansteckende Begeisterung muss in der Gruppe 
entstehen und dann weitergetragen werden“, 
berichtet Kleye. 

Einladen und begleiten

Die Helfende Hand ist Deutschlands wichtigste 
Auszeichnung zur Würdigung ehrenamt lichen 
Engagements im Bevölkerungsschutz und wird 
jährlich vom Bundesministerium des Innern, für 
Bau und Heimat vergeben. Die Ballenstedter 
haben in der Kategorie Nachwuchsarbeit mit 
ihrem Projekt „Begleiteter Einstieg ins Ehrenamt 
– BE Ehrenamt“ den Förderpreis gewonnen. 
Herzlichen Glückwunsch!

Ehrenamtliche zu gewinnen, ist kein Selbst­
läufer. Notwendig ist, dass Interessierte sich ein 
Herz fassen und den ersten Schritt tun.  
#fassdireinherz spricht diese Menschen gezielt 
an und macht es ihnen leichter, auf die Malteser 
zuzukommen. Dann heißt es, Anfragen schnell 
und gut zu beantworten und die Neuen vom 
Start an gut zu integrieren. Um gute Bedingun­
gen zu bieten, lohnt sich der Blick in den Werk­
zeugkasten, den das Ehrenamtsmanagement der 
Malteser zur Verfügung stellt.                                        

Beispiel Ballen­
stedt: Die ehren­
amtliche Tätigkeit 
im Katastrophen­
schutz begeistert 
und beschert 
prägende Erlebnis­
se, außerwöhnliche 
Einblicke und ein 
starkes Gemein­
schafts­ und 
Zusammenge­ 
hörigkeitsgefühl.

„Bei den Malte-
sern als Organisa-

tion hat mich 
besonders die 

Ernsthaftigkeit 
beeindruckt, etwa 

wie intensiv 
Ehrenamtliche 

geschult werden. 
Als neuer Ehren-

amtlicher hat man 
sofort das Gefühl, 
du bist ein Teil von 

uns, wir nehmen 
dich ernst, wir 

nehmen das ernst, 
was du machst – 

 das ist ein Pfund, 
mit dem die 

Malteser wirklich 
wuchern können.“

Rainer Wollborn, 
Unternehmer im 
Ruhestand, ist seit 
Februar bei den 
Maltesern in 
Bremen, fährt dort 
ehrenamtlich den 
Mobilen Einkaufs­
wagen und 
engagiert sich in 
der Corona­Zeit als 
Einkaufshelfer.
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Die Ehrenamtlichen sind das Rückgrat 
der Malteser, deren Gewinnung und 
langfristige Bindung ist seit jeher eine 

der größten Herausforderungen. Die neue Initiative 
„Fass dir ein Herz“ der Malteser greift genau diese 
Herausforderungen auf und gibt den Ortsvereinen 
das an die Hand, was sie benötigen. „Helfen erfordert 
keine Heldentaten – Helfen ist Herzenssache“, lautet 
die Botschaft hinter „Fass dir ein Herz“. Die Werbe­
motive veranschaulichen wunderbar, dass es nur ein 
kleiner Schritt aus dem Alltag ins Ehrenamt ist. Men­
schen werden auf der einen Seite in ihren Alltagssitu­
ationen und auf der anderen Seite in ihrem Ehrenamt 
gezeigt. So wird deutlich, dass jeder bereits vieles 
mitbringt, um anderen zu helfen. „Fass dir ein Herz“ 
ist kein Strohfeuer, sondern erreicht die Menschen 
langfristig an möglichst vielen Kontaktpunkten und 
gibt den Ortsvereinen die passenden Materialien an 
die Hand: Plakate und weitere Printerzeugnisse so­
wie hochprofessionelle Online­Materialien wie vier 
Instagram­Storys, Inhalte für Facebook, Youtube­ 
Videos sowie eine eigene Webseite.  

Helfen ist  
Herzens-
angelegenheit 

Weitere Infos:  
www.malteser.de/fassdireinherz

Die Initiative „Fass dir  
ein Herz“ umfasst 
neben Plakaten auch 
Auftritte für Facebook, 
Instagram, Youtube 
sowie beidseitig 
bedruckte Flyer. Fo
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 Alle Informationen zum Ehrenamtsmanagement 
sind im Intranet der Malteser zu finden:  
www.malteser.de/eam

 Nachricht senden

 Nachricht senden
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E chte Nachbarschaft – die gibt 
es noch. Wie etwa bei Roswi-
tha Marschall und Beate  
Berger. Die beiden Berline-

rinnen wohnen nur ein paar Straßen 
voneinander entfernt. Kennengelernt 
haben sie sich im Supermarkt um die 
Ecke in Berlin-Zehlendorf. Die 87-Jähri-
ge fand in der 30 Jahre jüngeren Berger 
eine aufmerksame Zuhörerin. Weil die 
pflegebedürftige Dame in ihrem Alltag 
Hilfe benötigt und sich die zwei Nach-
barinnen von Anfang an gut verstan-
den, besuchte die 57-Jährige die rüstige 
Dame fortan auch in ihrem Zuhause. 

Beim Kaffeeklatsch plauschten die 
Frauen über Gott und die Welt. Auch 
im Haushalt ging die jüngere Berger ih-
rer Nachbarin, die einen Pflegegrad 2 
hat, zur Hand, saugte die Wohnung, 
wischte Staub und kaufte ein. Auch 
half sie der Älteren bei Computerarbei-
ten und begleitete sie bei Ausflügen ins 
Museum oder ins Theater. 

Aufwandsentschädigung  
und Weiterbildung

Dass Berger für ihr nachbarschaftliches 
Engagement am Ende des Monats jetzt 
ein paar Euro mehr im Portemonnaie 
hat, hat sie der Malteser Nachbarschaft 
zu verdanken, einer neuen gemeinsa-
men Initiative des Berliner Senats und 
des Malteser Hilfsdienstes. Die Idee ist 
einfach: Berliner, die ihrem pflegebe-
dürftigen Nachbarn im Alltag helfen, 
bekommen neuerdings eine kleine 
Aufwandsentschädigung und Weiter-
bildungen. 

„In einer Metropole wie Berlin ist 
Hilfe unter Nachbarn angesichts zu-
nehmender Vereinsamung und einer 
alternden Gesellschaft wichtiger denn 
je“, sagt Henric Maes, Diözesange-
schäftsführer der Berliner Malteser. Die 
Malteser unterstützen die Nachbar-
schaftspaare als Träger des Projekts: Sie 
rechnen mit der Pflegekasse ab, koordi-
nieren die Nachbarschaftshilfe und 
schulen helfende Nachbarn in Erster 
Hilfe sowie im Umgang mit Demenz-
erkrankten. 

An der  
Seite  
meiner 
Nachbarin 
NACHBARSCHAFTSHILFE

Mit dem Projekt Malteser Nachbarschaft  
organisieren die Malteser in der Hauptstadt 
wertvolle Nachbarschaftshilfeleistungen.

TEXT & FOTOS: Diana Bade
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Entlastend für die  
Angehörigen

Für Nachbarn wie Roswitha Marschall 
und Beate Berger ist das Programm  
ein Segen. Zwar sei die Hilfe ihrer 
Nachbarin so wertvoll, dass sie eigent-
lich nicht mit Geld zu bezahlen ist, sagt  
Marschall. „Trotzdem gibt es mir ein 
besseres Gefühl, dass Frau Berger nun 
etwas Geld dafür bekommt, wenn sie 
mir hilft.“ Es handele sich schließlich 
um eine „vertrauensvolle Beziehung“. 
„Bei älteren Menschen ist eine ganz an-
dere Zuwendung nötig.“ Da ihre eige-
ne Tochter beruflich sehr eingespannt 
ist, sei die nachbarschaftliche Hilfe 
auch für Angehörige eine gute Entlas-
tung, findet die Seniorin. 

Marisa Viegas (l.) informiert sich bei 
Susanne Karimi (r.) von den Maltesern 
über die anerkannte Nachbarschaftshilfe.

Beate Berger ist für ihre 87-jährige 
Nachbarin Roswitha Marschall eine große 
Stütze im Alltag. 

Mit einer groß angelegten 
Kampagne haben die Berliner 
Malteser an Litfaßsäulen und auf 
Plakaten für das neue Projekt 
geworben. Mit Lebkuchenherz 
möchten sie die Berliner dafür 
begeistern, auf ihre Nachbarn zu 
achten und ihnen zu helfen. 

Auch Berger freut sich, dass ihr Einsatz 
honoriert wird. „Ich bin gern für Frau 
Marschall da, aber dass die Hilfe be-
zahlt wird, ist eine tolle Wertschät-
zung.“ Sinnvoll findet sie, dass Nach-
barn sich von den Maltesern in Erster 
Hilfe ausbilden lassen können. Als ge-
lernte Altenpflegerin weiß sie, dass Äl-
tere mit besonderen Notfällen konfron-
tiert sein können, etwa wenn sie 
stürzen oder einen Kreislaufzusam-
menbruch erleiden. „Da ist es wichtig, 
dass man weiß, was zu tun ist.“ 

IN KÜRZE

Was ist die Malteser  
Nachbarschaft? 
Die Malteser Nachbarschaft ist 
eine gemeinsame Initiative der 
Berliner Senatsverwaltung für 
Gesundheit, Pflege und Gleich-
stellung und des Malteser 
Hilfsdienstes. Das Projekt 
fördert Hilfe unter Nachbarn: 
Pflegebedürftige sollen besser 
entlastet und zugleich soll 
nachbarschaftliches Engage-
ment gestärkt werden.  

Wie hilft das Angebot  
Pflegebedürftigen? 
Pflegebedürftige mit einem 
Pflegegrad, die zu Hause leben 
und von einem Nachbarn 
unterstützt werden, haben nach 
dem Sozialgesetzbuch An-
spruch auf einen monatlichen 
Entlastungsbetrag in Höhe von 
125 Euro. Das Geld kommt von 
den Pflegekassen. Menschen 
mit Pflegegrad können diesen 
Entlastungsbetrag neuerdings 
auch einem helfenden Nach-
barn zur Verfügung stellen. Von 
den 125 Euro erhält der Nach-
bar 90 Euro für maximal  
20 Helferstunden monatlich.  
35 Euro bekommt der Träger 
für die Projektkoordination, 
Sach- und Personalkosten. 
 
Von welchen Vorteilen 
profitieren die helfenden 
Nachbarn?  
Die helfenden Nachbarn 
profitieren nicht nur von der 
kleinen Aufwandsentschädi-
gung. Sie sind zudem unfall- 
und haftpflichtversichert und 
erhalten Schulungen in Erster 
Hilfe sowie im Umgang mit 
Demenzkranken.

Weitere Informationen  
zum neuen Projekt unter:  
www.malteser-berlin.de/
nachbarschaft
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che, Frauen aus der Unterkunft, aber 
auch jene wie Sedighe, die aus anderen 
Unterkünften kommen.  

Momentan können sich die Frauen 
wegen der Corona-Pandemie nicht 
treffen, aktiv sind sie trotzdem. In ih-
rem Zuhause nähen fünf Geflüchtete 
und 16 Integrationslotsinnen räumlich 
getrennt voneinander Mund-Nasen-
Bedeckungen als Spende. 500 Masken 
hat Sedighe bereits genäht. Ihr und den 
Kolleginnen sei es wichtig, Berlin et-
was zurückzugeben, sagt sie. 

Gemeinsames Malen beim Sommerfest 
2019 der Gemeinschaftsunterkunft

ziah dank ihres Integrationslotsen mit-
tendrin im Geschehen, etwa, wenn er 
sie zum Konzert begleitet.

Hilfe von den Maltesern bekommt 
auch Sedighe, die vor fünf Jahren ganz 
auf sich allein gestellt aus Afghanistan 
nach Berlin flüchtete. Eine Flucht 
braucht Mut, der Weg danach auch. Für 
die 40-Jährige ist der Weg noch nicht zu 
Ende. Sie träumt davon, Schneiderin zu 
werden. Noch hat sie keinen festen Job 
und spricht kaum Deutsch. Unterstüt-
zung bekommt sie im Begegnungspro-
jekt „Nähstube“, unterstützt vom Rota-
ry Club Berlin-Süd. Zweimal die Woche 
trifft sich ein Dutzend Frauen in einer 
Gemeinschaftsunterkunft für Geflüch-
tete in Berlin-Spandau zum Nähen. 

In dieser Unterkunft, in der 206 
Menschen leben, befindet sich auch das 
zweite Berliner Integrationszentrum 
der Malteser mit Kinderclub, Sprach- 
und Computerkursen sowie Angebo-
ten nur für Frauen. Die Nähstube bietet 
einen geschützten Raum zum Schnei-
dern und Plaudern und hilft den ge-
flüchteten Frauen, sich mit solchen, die 
schon länger in Berlin leben, zu vernet-
zen. Darunter sind sowohl Ehrenamtli-

Deutsch, haben eine Wohnung und  
einen Job. So wie Bauingenieurin  
Lamis. Die 50-jährige Syrerin lebt seit 
fünf Jahren in Berlin, hat Arbeit und 
scheint gut integriert. Doch trotz bes-
ter Voraussetzungen fehlen ihr Kon-
takte zu anderen. Integration braucht 
Zeit. Und Deutschland ist nicht überall 
das erwartet offenherzige Land. Die In-
tegrationslotsen helfen Geflüchteten 
dabei, nicht am Rand stehenzubleiben, 
bauen eine Brücke in die Gesellschaft.  

Tandems zu beiderlei Nutzen

Auf der Suche nach dem perfekten In-
tegrationspaar kommen nicht selten 
zwei Menschen zusammen, die auf 
den ersten Blick nicht zueinander zu 
passen scheinen. So wie Fauziah, 39, 
Afghanin und gläubige Muslima. Sie 
bildet ein Tandem mit dem Berliner 
Lukas, 30, der gerade an der Uni pro-
moviert. Sie zurückhaltend, er selbst-
bewusst. „Fauziah spricht kaum 
Deutsch, und Lukas hilft ihr, es zu ler-
nen. Er will sein Persisch verbessern 
und die afghanische Kultur kennenler-
nen“, sagt Malek. Umgekehrt ist Fau-

Weitere Infos:  
www.bit.ly/Wir_machen_das 
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Begegnungen  
auf Augenhöhe

„Wir machen das“: Mit dieser Ende 
2019 entstandenen Kampagne suchen 

die Berliner Malteser weitere Ehren-
amtliche, die geflüchteten Frauen, 

Männern und Familien helfen. 

MALTESER INTEGRATIONSZENTREN

Von Spandau und Neukölln aus unterstützen die Berliner 
Malteser Geflüchtete dabei, in der Hauptstadt Fuß zu fassen. 

TEXT: Diana Bade     FOTOS: Yazan Albaour, Malteser Berlin

B erlin-Neukölln: Im Richard-
kiez läuten die Kirchenglo-
cken. Agyad Malek öffnet 
die Haustür der katholi-

schen Sankt Richardgemeinde und bit-
tet hinein. Der in Syrien geborene Ber-
liner arbeitet seit anderthalb Jahren als 
Ehrenamtskoordinator in einem der 
beiden Integrationszentren der Malte-
ser in Berlin. Am Neuköllner Standort 
kommen Geflüchtete und Ehrenamtli-
che in den von der Gemeinde gemiete-
ten Räumen zusammen. Sie treffen sich 
zum Kochen, plaudern am Stamm-
tisch, spielen Theater, verbessern ihr 
Deutsch im Sprachcafé und bekommen 
Hilfe bei der Jobsuche. Agyad Malek 
kümmert sich um das Herz des Begeg-
nungszentrums: das Integrationslot-
senprojekt. 

Integration braucht Zeit

140 ehrenamtliche Integrationslotsen, 
auch „I-Lotsen“ genannt, begleiten Ge-
flüchtete in ihrem Alltag. Das Pro-
gramm wird von der Beauftragten  
der Bundesregierung für Migration, 
Flüchtlinge und Integration gefördert. 
Malek achtet darauf, dass die Chemie 

stimmt zwischen den Ehrenamtlichen 
und ihren Integrationspartnern. „Es 
handelt sich bei unseren Integrations-
paaren immer um eine Begegnung auf 
Augenhöhe“, betont der 30-Jährige. 

Anders als Geflüchtete, die gerade 
frisch in der Hauptstadt angekommen 
sind, können die Menschen, die ins In-
tegrationszentrum kommen, bereits 
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3 	� Digital 
Alle unsere Magazine jetzt auch online

www.malteser-magazin.de: maximaler Nutzen und 
leichte Handhabung. Das umfassende und userfreund-
liche Tool auf der Malteser Website erlaubt jederzeit den 
gezielten Zugriff auf das Malteser Magazin.

Besuchen Sie unser übersichtliches und leicht verständli-
ches Online-Portal. Dort finden Sie nicht nur die aktuells-
te sondern auch alle früheren Ausgaben, in denen man 
immer wieder gerne blättert. 

Unter obenstehendem QR-Code finden 
Sie alle Malteser Magazine ganz einfach 
und bequem auch online.

Weltweit  
gegen  
Corona
MALTESERORDEN 

In seiner tausendjährigen Tradition der Krankenpflege kämpft der 
Malteserorden gegen die Corona-Pandemie auf allen Kontinenten mit 
medizinischen und sozialen Hilfen für die Betroffenen.  

TEXT: Christoph Zeller         FOTOS: Sovrano Ordine di Malta, CISOM, Ordre de Malte France
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E ine große Tragödie war, dass 
die Menschen allein starben“, 
berichtet Gerardo Solaro del 
Borgo, Präsident des italieni-

schen Malteser Hilfsdienstes CISOM, 
von der Hochphase der Corona-Pande-
mie in Italien. „Ärzte filmten die Men-
schen, damit sie sich von Ihren Angehö-
rigen verabschieden konnten. Und der 
Erstickungstod war grausam.“ 

Seit Italien Ende Januar den nationa-
len Notstand ausgerufen hatte, zählten 
die Gesundheitsbehörden im Kampf 
gegen das Virus auf die italienischen 
Malteser. Bereits ab dem 5. Februar tes-
teten CISOM-Teams auf 14 Flughäfen 
Passagiere aus internationalen Flügen 
auf Fieber und andere COVID-19-Symp-
tome. Wesentlich beteiligt waren die 
italienischen Malteser beim Bau und 
Betrieb eines Behelfskrankenhauses in 
der Mailänder Messe mit 250 Intensiv-
betten und eines Feldkrankenhauses in 
Crema. Zudem halfen die Freiwilligen 
des Malteserordens den COVID-19- 
Patienten auf einem Krankenhausschiff 
im Hafen von Genua. 

Pflegekräfte am Limit

In vielen anderen Regionen Italiens lie-
fern Helferinnen und Helfer von 
CISOM Lebensmittel, Medikamente 
und lebensnotwendige Güter bedürfti-
gen Menschen nach Hause. „Pflegekräf-
te und Ärzte sind müde und gestresst. 
Es hat mehrere Suizide gegeben“, sagt 
Gerardo Solaro del Borgo. „Und dann 
sind da noch die vielen Singles in den 
großen Städten, denen es bei den Aus-
gangssperren nicht gut ging.“ Daher ha-
ben die italienischen Malteser auch eine 
Telefonhotline für psychologische und 
seelsorgliche Hilfe eingerichtet. 

Die französischen Malteser verlegen 
Intensivpatienten von Krankenhaus 
zu Krankenhaus, helfen Obdachlosen 
und geben Nahrungsmittel aus. Allein 
in Paris verteilen 70 Freiwillige zwei-
mal täglich Lebensmittelpakete an Be-

Für schwer erreichbare Notleidende 
organisieren die französischen Malteser 
einen Straßennotdienst.

Die italienischen Malteser versorgen 
bedürftige Menschen mit Medikamenten 
und lebensnotwendigen Gütern.

Italienische Malteser testen auf 14 Flug- 
häfen des Landes Passagiere von internati-
onalen Flügen auf COVID-19- Symptome.

Spenden für die weltweite 
Corona-Hilfe der Malteser

Malteser Hilfsdienst e. V.
IBAN: DE10 3706 0120 1201 2000 12
Stichwort: „Corona-Hilfe weltweit“
Online:  
www.bit.ly/Corona-Hilfe_weltweit

iPads, mit denen die Bewohnerinnen 
und Bewohner nun visuell mit ihren 
Familien und Ärzten kommunizieren 
können. Darüber hinaus haben die 
Companions of the Order of Malta, die 
dortige Hilfsorganisation des Ordens, 
ein Call-Companions-Programm ins 
Leben gerufen, um älteren Menschen 
wo immer möglich zu helfen.

Besorgter Blick nach Afrika

Malteser International, das internati-
onale Hilfswerk des Malteserordens, 
hat viele seiner Projekte auf die  
COVID-19-Prävention umgestellt. Be-
sonders besorgniserregend ist die 
Lage in Afrika, dessen Länder das 
Corona-Virus viel härter trifft als die 
Industrieländer. In der Demokra- 
tischen Republik Kongo wird die zur 
Bekämpfung von Ebola eingesetzte 
Isolierstation nun für die Eindäm-
mung von COVID-19 genutzt. Im 
Südsudan unterstützt Malteser Inter-
national Straßentheateraufführungen 
und Radiospots mit Liedern über  
Corona zur Information der Öffent-
lichkeit über COVID-19.  

dürftige. Neu ist ein Straßennotdienst, 
Soli’Malte, mit dem sie Gesundheits-, 
Ernährungs-, Hygiene- und soziale Hil-
fen isolierten Menschen, vor allem  den 
sogenannten neuen Armen, in Groß-
städten aus einer Hand anbieten: An 
Bahnhöfen, Märkten oder Parkplätzen, 
aber auch in mobilen Stationen führen 
die Freiwilligen Gesundheitschecks 
durch, geben Mahlzeiten sowie Basis-
hygienesets aus, hören den Menschen 
zu und bemühen sich, deren körperli-
chen Bedürfnisse oder psychosozialen 
Schwierigkeiten zu verstehen. 

In England hat die britische Asso-
ziation des Malteserordens, die dort in 
vier Grafschaften 70 Altenheime be-
treibt, für den Schutz der älteren Men-
schen in ihrer Obhut und der Mitar-
beitenden gesorgt. Zur Überbrückung 
der Kontaktsperre spendete der Mal-
teserorden für die Bereitstellung von 

Die Videopräsentation des  
Malteserordens zum weltweiten 
Kampf gegen COVID-19:  
www.bit.ly/Corona-Hilfe-Video 

Auch in Asien, Nord- und Süd- 
amerika sowie weiteren europäi-
schen Ländern engagieren sich  
die Malteser mit aller Kraft und 
Kreativität für die Notleidenden  
der Corona-Pandemie:  
www.bit.ly/Corona-Hilfe_weltweit
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Circa

100.000 User

besuchen die  

Website  

regelmäßig

D ann müssen Sie nur noch 
hier unterschreiben. Vie-
len Dank!“ Klara Riehle, 
Werbebeauftragte für die 

Malteser in München, hat soeben ein 
Fördermitglied gewonnen. „Ich freue 
mich, dass ich helfen kann!“, sagt die 
Anwohnerin und schließt winkend die 
Türe. Auf Riehles Gesicht macht sich 
ein Lächeln breit. Beschwingt nimmt 
sie die Stufen ins nächste Stockwerk. 
„Wegen solcher Menschen mache ich 
den Job“, sagt sie und klingelt an der 
nächsten Haustüre.

Sechs Tage die Woche, von Montag 
bis Samstag, sind sie und acht Kollegin-
nen und Kollegen in München unter-
wegs. Von 10 bis 20 Uhr klingeln sie an 
bis zu 400 Haustüren pro Tag. „Meist 
sind aber nur etwa 50 Bewohner zu 
Hause“, berichtet Onur Dincer. Der 
22-Jährige ist seit 2016 für die Förderer-
gewinnung der Malteser aktiv. Riehle 
ist in diesem Jahr zum ersten Mal dabei. 

Die nächste Haustür öffnet sich. 
Doch die beiden werden schnell abge-
wimmelt. „Das passiert oft und gehört 
einfach zum Job dazu“, sagt Dincer 

und zuckt mit den Schultern. Ihr Lä-
cheln behalten die Werbebeauftragten 
trotzdem. „Es ist wichtig, dass wir im-
mer freundlich bleiben. Auch wenn je-
mand unhöflich ist. Schließlich sind 
wir für die Malteser unterwegs“, er-
klärt Riehle. Selbst nach Dutzenden 
Absagen lassen sich die beiden nicht 
entmutigen und machen weiter. Zie-
hen von Haustüre zu Haustüre. Lä-
cheln, klingeln, werben und trotzen 
dabei Hunderten Stufen, der herein-
brechenden Dunkelheit und einer eisi-
gen Kälte.

„Am Ende des Tages ist man immer 
ganz schön platt, aber man lernt die 
Stadt von einer ganz anderen Seite 
kennen“, sagt Dincer. Sich jeden Tag 
aufs Neue motivieren? Kostet das Team 
manchmal viel Kraft. „Nicht jeder Tag 
läuft gleich gut. Manchmal hat man ei-
nen schlechten Tag und kassiert eine 
Absage nach der nächsten“, weiß Rieh-
le. „Aber zum Glück ist es am nächsten 
Tag meist schon wieder anders.“ 

Immer abwechslungsreich

Was ihren Job trotz aller Herausforde-
rungen so schön macht? Die Menschen. 
„Mit ihnen ins Gespräch zu kommen ist 
immer sehr spannend und manchmal 
auch berührend“, berichtet Dincer. Da-
bei hat er vor allem die Begegnung mit 
einer älteren türkischen Dame im Kopf. 
Weil sie nur schlecht Deutsch sprach, 
wechselte er kurzerhand ins Türkische. 
„Als ich gefragt habe, wie es ihr geht, 
griff sie mit Tränen in den Augen nach 
meiner Hand. Ich erinnerte sie wohl an 
ihren kürzlich verstorbenen Sohn.“ 

Als Dincer ihr erklärte, weshalb er 
an der Tür geklingelt hatte, wollte die 
Dame eine große Summe Bargeld spen-
den. Aber Bargeld dürfen die Werbebe-
auftragten nicht annehmen. „Sie be-
fand sich allerdings in einer Situation, 
in der sie nicht auf ihr Bankkonto zu-
greifen konnte. Mich hat das trotzdem 

Ein Tag voller 
Begegnungen
FÖRDERERGEWINNUNG DURCH HAUSTÜRWERBUNG 

Bei Wind und Wetter ziehen in Deutschland Teams 
von jungen Werbern von Haustüre zu Haustüre,  
um die Menschen auf den Einsatz der Malteser 
aufmerksam zu machen – und sie als Förderer zu 
gewinnen. Ein Tag mit einem Team in München.

Mit dem Tablet erfassen Klara Riehle  
und Onur Dincer die Daten der  

neugewonnenen Fördermitglieder. 

  Manche  
 Begegnungen
        berühren.

TEXT: Angela Nguyen FOTOS: Florian Generotzky

 Lesen Sie auf Seite 8 weiter.
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JUGENDARBEIT 
Damit Kinder und Jugendli-

che von einem bestmögli-
chen Start ins Leben 

profitieren, schaffen die 
Malteser mit Projekten wie 

Balu und Du oder dem 
Schulsanitätsdienst neue 

Perspektiven.

HOSPIZARBEIT 
Ob ambulante Hospiz-
arbeit, Familien- oder 

Trauerbegleitung: Deutsch-
landweit begleiten ehren-

amtliche Mitarbeitende der 
Malteser schwerstkranke 
und sterbende Menschen 

und ihre Familien.

BESUCHS- UND  
BEGLEITUNGSDIENSTE 

Alte, kranke und einsame 
Menschen begleiten 

ehrenamtliche Malteser 
etwa zu Kulturveranstal-

tungen, zum Friedhof  
und in den Supermarkt. 
Auch in Senioren heimen 
und Tagesbegegnungs- 

stätten sorgen sie für 
Gesellschaft.

Material und Ausbildung 
für diese Bereiche finan-

zieren die Förderbeiträge.

7

GEWINNER

CORONA
Arbeiten unter den 
schwierigen Bedingungen 
während der Pandemie

MENSCHEN
Ingo Radtke, Generalsekretär 
Malteser International, verab-
schiedet sich in den Ruhestand

HELFEN
Junges Ehrenamt im 
Kinderhospiz- und   
Familienbegleitdienst

Für das Ehrenamt begeistern
FASS DIR EIN HERZ

Malteser Magazin
AUSGABE 4/20
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4 	� Zielgruppe

Die Leserschaft des Malteser Magazin setzt sich bezüglich  
Alter und Geschlecht folgendermaßen zusammen: 

Gemeinsam vereint sie alle das starke persönliche Engagement 
der Malteser für soziale Belange.

0,0 %
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15,0 %

20,0 %

25,0 %
männlich

weiblich

Altersgruppe I
0-27 Jahre

(Gesamt: 22,3 %)

11,4 % 10,9 %

Altersgruppe III
50+

(Gesamt: 39,4 %)

Altersgruppe II
28-49 Jahre

(Gesamt: 38,2 %)

Daten stammen aus 
Empfängerdaten, nur 
vollständige Datensätze 
wurden verwendet  
(66.905 von 79.328).

Stand: 2019
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14,2 %
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5 	� Verbreitung 

Region 1  Bayern & Thüringen
Region 2  Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland
Region 3  Nordrhein-Westfalen
Region 4  Baden Württemberg
Region 5  �Niedersachsen/Hamburg/Bremen/Schleswig-Holstein/Mecklenburg-Vorpommern/

Berlin/Brandenburg/Sachsen-Anhalt/Sachsen

Daten stammen aus 
Empfängerdaten, nur 
vollständige Datensätze 
wurden verwendet  
(66.905 von 79.328).

Stand: 2019

Region 1 Region 2 Region 3 Region 4 Region 5 Gesamtergebnis

Altersgruppe I   4,1 %   4,8 %   6,8 %   2,8 %   3,8 % 22,32 %

Altersgruppe II   8,7 %   7,0 % 10,5 %   4,7 %   7,4 % 38,27 %

Altersgruppe III  11,2 %   7,2 % 10,0 %   5,0 %   6,1 % 39,41 %

Gesamtergebnis 24,0 %

 12,5 %
 11,5 %

19,0 %

  9,7 %
  9,3 %

27,2 %

16,6 % 
10,7 %

12,5 %

  6,8 %  
  5,7 %

17,3 %

  9,7 %  
  7,6 %

100,0 %

 55,4 % 
 44,76 %

männlich
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Region 5

Region 3

Region 2

Region 4

Region 1
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6 	� Erscheinungstermine 2021  

Das Malteser Magazin für die Helfer erscheint vierteljährlich: 
März, Juni, September und Dezember (jeweils Mitte bis Ende des Monats)

Ausgabe 1 | 2021 Datum

Erscheinungstermin 25. März 2021

Druckunterlagen* 4. März 2021

Anzeigenschluss 14. Januar 2021

Beilage-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc* 18. Januar 2021

Anzeige-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc* 7. Januar 2021

Ausgabe 3 | 2021 Datum

Erscheinungstermin 16. September 2021

Druckunterlagen* 26. August 2021

Anzeigenschluss 9. Juli 2021

Beilage-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc* 12. Juli 2021

Anzeige-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc* 2. Juli 2021

Ausgabe 4 | 2021 Datum

Erscheinungstermin 16. Dezember 2021

Druckunterlagen* 25. November 2021

Anzeigenschluss 7. Oktober 2021

Beilage-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc* 11. Oktober 2021

Anzeige-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc* 30. September 2021

Ausgabe 2 | 2021 Datum

Erscheinungstermin 17. Juni 2021

Druckunterlagen* 26. Mai 2021

Anzeigenschluss 6. April 2021

Beilage-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc* 9. April 2021

Anzeige-PDF zur inhaltlichen Freigabe an mmcc* 30. März 2021

*Bitte sehen Sie Seite 12/Datenanlieferung.
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7 	� Anzeigenpreise und Formate

Alle aufgeführten Preise verstehen sich zuzüglich der gesetzlichen MwSt.

Sonderplatzierungen:
2. und 3. Umschlagseite:	 plus 20 % Zuschlag
4. Umschlagseite:	 plus 30 % Zuschlag

Einzelseite 1/2 Seite

1/3 Seite1/4 Seite

TARIF

5.690,00 Euro
TARIF

3.190,00 Euro

FORMAT

210 x 297 mm
+ 3 mm Beschnitt

FORMAT

105 x 297 mm (hoch)
210 x 148,5 mm (quer)
+ 3 mm Beschnitt

FORMAT

70 x 297 mm (hoch)
210 x 99 mm (quer)
+ 3 mm Beschnitt

TARIF

2.170,00 Euro
TARIF

1.690,00 Euro

FORMAT

105 x 148,5 mm (hoch)
210 x 74,25 mm (quer)
+ 3 mm Beschnitt
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8 	� Anzeige U4  

Format:
210 x 195 mm plus 3 mm Beschnitt  
unten und an beiden Seiten

Aufgrund der Vorgaben der Deutschen Post muss  
der Bereich unterhalb des weißen Adressfelds wie folgt 
gestaltet sein: 

• dunkler Hintergrund 
• �Texte in Negativdruck 
• keine Klarschriften

Die Ruhezone befindet sich in der Anzeige rechts oben 
und ist 20 Millimeter hoch, sowie 120 Millimeter breit.

Stand: 2020

Anzeige
195 mm 

120 mm 

Adressfeld

Ruhezone: 20 mm rund um Adressfeld

210 mm 

20 mm
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9 	� Sonderwerbeform 
Beileger

Beilagen sind dem Magazin lose beigefügte Drucksachen. Eine  
Belegung ist ab 20.000 Stück möglich. Sie können hierbei eine beliebige 
Region auswählen oder mehrere kombinieren!

�95,00 Euro/je 1.000 Stück (bis 25 g), 
zusätzlich je weitere 5 Gramm 5,00 Euro/je 1.000 Stück 

�Mindestpapiergewicht: �100 g/qm (bei zweiseitigen Beilagen), 
	 80 g/qm  (bei mehrseitigen Beilagen)

�Mindestformat Beilage (BxH): 105 x 148 mm bzw. 100 x 210 mm 
Höchstformat Beilage (BxH):   200 x 280 mm 

Es gibt viele Möglichkeiten, eine Beilage zu gestalten:

• Beilage mit Warenprobe (bis 25 g)
• CD-ROM-Beilagen in geschlossener Hülle (bis 25 g)
• Postkartenbeilage (49,00 €/je 1.000 Stück)
• Booklet- und Posterbeilagen (nach Gewicht)
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10 	� Rabatte 

	 Wir gewähren 7,5 % Rabatt auf Anzeigenbuchungen für 
	 das zweite Halbjahr 2021, wenn diese bis Ende Februar 
	 2021 vorliegen.

	 2 Seiten in 12 Monaten >   5 %
	 3 Seiten in 12 Monaten > 10 %
	 4 Seiten in 12 Monaten > 15 %
	 6 Seiten in 12 Monaten > 25 %

Agenturen  

gewähren wir  

einen

Rabatt  
von 15 %

Frühbucher- 
Rabatt

Rabatte nach  
Mengenstaffel
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11 	� Druckunterlagen 

Dateiformate
Adobe-PDF
•  PDF-X/1a:2001 (PDF 1.3 – CMYK und Sonderfarben)
•  PDF-X/1a:2003 (PDF 1.4 – CMYK und Sonderfarben)
•  PDF-X/3:2002 (PDF 1.3 – CMYK und Sonderfarben)
•  PDF-X/3:2003 (PDF 1.4 – CMYK und Sonderfarben)
•  PDF-X/4 (PDF 1.6 – CMYK, Sonderfarben, Graustufen, Transparenzen)

Farbprofil
Umschlag: ISOcoated_v2_eci_300.icc (ECI)
Inhalt: PSO LWC Improved (ECI)

Modus  
CMYK

Druckverfahren 
Rollen-Offset

Beschnitte
Endformat zzgl. 3 mm Beschnitt an allen Seiten. Beschnittmarken anlegen.  
Farbabweichungen durch lagenbedingte, unterschiedliche Druckverfahren 
sind möglich.

Datenanlieferung
muehlhausmoers corporate communications gmbh 
Kseniia Zaichenko 
Spichernstraße 6 
50672 Köln
Telefon: 	 0221 95 15 33 47
Fax: 	 0221 95 15 33 20 
E-Mail:	 k.zaichenko@muehlhausmoers.com

Anlieferung Beileger
Mayr Miesbach GmbH 
Am Windfeld 15 
83714 Miesbach

Die Lieferung muss eindeutig gekennzeichnet sein, damit  
sie richtig zugeordnet werden kann.

Beispiel: Beileger_Firmenname_für_Malteser Magazin_Ausgabennummer
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12 	�Verlagsangaben 

Verlag
muehlhausmoers corporate communications gmbh 
Spichernstraße 6
50672 Köln

Bankverbindung
Deutsche Bank
IBAN: DE10 3707 0060 0530 2765 00
BIC: DEUTDEDK

Sparkasse KölnBonn
IBAN: DE47 3705 0198 1929 9221 42
BIC: COLSDE33 

Zahlungsbedingungen
14 Tage nach Rechnungsdatum mit 2% Skonto oder nach 30 Tagen rein 
netto. Hinweise: Skonto wird nur gewährt, sofern keine älteren Rechnun-
gen überfällig sind. Vorauszahlung bis zum Anzeigenschlusstermin bei 
Kunden aus dem Ausland. Alle ausgewiesenen Insertionspreise verstehen 
sich zzgl. der gesetzlichen gültigen Mehrwertsteuer.

Geschäftsbedingungen
Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen für 
Anzeigen und Fremdbeilagen in Zeitungen und Zeit-
schriften. Zu finden unter: 
www.muehlhausmoers.com/downloads/agb.pdf

Anzeigen- und Beilagenvermarktung
RegioSales Solutions GbR
Graf-Recke-Straße 18
40239 Düsseldorf
Telefon: 	 0211 55 85 60
Fax: 	 0211 55 65 95
E-Mail:	 info@regiosales-solutions.de

Herausgeber
Malteser Hilfsdienst e. V.
Generalsekretariat 
Erna-Scheffler-Straße 2
51103 Köln 
Telefon: 	 0221 9822 2205 
E-Mail: 	 malteser.magazin@malteser.org
www.malteser.de


